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Es ist bekannt und durch eine Vielzahl 

von bauakustischen Messungen und 

Untersuchungen belegt, dass die Art und 

Weise des Anschlusses von trennenden 

Bauteilen an f lankierende Teile, z. B. an 

Außenwände oder andere Massivwän-

de, das resultierend erreichte bewertete 

Schalldämm-Maß R’w beeinf lusst. Der 

Anschluss selbst bildet für die Übertra-

gung von Körperschall eine Stoßstelle, an 

der es, sofern es sich um eine biegesteife 

Verbindung handelt, zu einer Stoßstel-

lendämmung kommt. Das Ausmaß der 

Stoßstellendämmung wird durch das so 

genannte Stoßstellendämm-Maß Kij im 

Anbindungsknoten beschrieben:

Neben all den Stoßstellen, die aus biege-

steifen Verbindungen von Bauteilen beste-

hen, gibt es ganz spezielle Konstruktionen, 

die eine eigene Art von Bauteilverbindung 

erforderlich machen, ohne dabei auf eine 

ausreichende Schalldämmung verzichten zu 

wollen. Man stelle sich  dazu eine moderne 

Fassade vor, die aus sehr großen Glasflächen 

besteht, an der nur sehr schmale Fassaden-

pfosten genutzt werden können, z. B. mit 

einer Breite von nur 50 mm. Die dort anzu-

schließenden Trennwände haben aber eine 

deutlich größere Dicke. Um hier dennoch ei-

ne sichere und obendrein auch noch schall-

dämmende Verbindung herzustellen, gibt es 

spezielle Sandwich-Elemente, so genannte 

Wandschwerter, die als Wandverjüngung 

für einen guten und schallgedämmten An-

schluss von Trennwänden [3] sorgen.

Wandverjüngung
oder Wandschwert
Wand- und Fassadenanschlüsse  |  Schallschutz im Büro braucht selbst in Trockenbauweise entsprechende Wand-

dicken. Wenn diese dann aber auf filigrane Fassadenprofile treffen, bleibt oft nur die Verjüngung der Wand. Unser Akus-

tik-Experte Prof. Dr. Veit erläutert, welchen Einfluss Wandschwerter auf die Schalldämmung von Trennwänden haben.

Darin bedeuten Dv,ij und Dv,ji richtungsge-

mittelte Schnellepegeldifferenzen [in: dB] an 

der Stoßstelle zwischen zwei Bauteilen i und 

j, lij gibt die gemeinsame Länge der Stoßstelle 

[in: m] an, und ai sowie aj stellen die äquiva-

lenten Absorptionslängen [in: m] der Bauteile 

i und j an. Das Stoßstellendämm-Maß geht 

direkt in die Beziehung für das resultieren-

de, bewertete Schalldämm-Maß R’w für tren-

nende Bauteile einschließlich aller Flanken -

übertragungswege ein. Diese Zusammenhänge 

wurden bereits in einem früheren Beitrag [1]

[2] dieser Zeitschrift ausführlich erläutert.

Generell gilt:

Je höher die flächenbezogene Masse m’ 

eines Trennbauteils und je steifer dessen An-

bindungen sind, desto höher ist die Dämm-

wirkung der Stoßstelle.

Abbildung 1: Anschluss einer Wandverjüngung (Wandschwert) 

an eine Trennwand; z. B. Typ W 112 von Knauf.
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Die wissenschaftlichen Grundlagen für 

diese Technik wurden schon vor mehr als 

einem Vierteljahrhundert gelegt [4], als 

man erkannte, dass die Schall-Längs-

leitung entlang f lankierender Bauteile, 

insbesondere auch von Fassaden, die er-

reichbare Schalldämmung des trennenden 

Bauteils begrenzen kann. Das „Anschluss- 

und Pfostenproblem“ wurde damals be-

reits erkannt.

Trotz schmaleren Querschnitts

bleibt die Dämmwirkung erhalten

Um die Schall-Längsdämmung von Fas-

sadenelementen zu verbessern, wurde als 

Ergebnis dieser Untersuchung eine Reihe 

von Maßnahmen am Wandanschluss und 

an den Anschlusspfosten erarbeitet und 

empfohlen, die später bei der industriellen 

Umsetzung befolgt wurden. Dazu gehören 

unter anderem:

› eine Beschwerung der Elementschalen 

im Bereich des Wandanschlusses sowie 

des Anschlusspfostens mit Stahl- oder 

Bleiblech,

› Füllung der Hohlräume im Bereich des 

Wandanschlusses und des Anschluss-

pfostens  mit Mineralwolle und

› eine elastische, d. h. Körperschall 

dämmende Verbindung des Wandan-

schlusses mit dem Anschlusspfosten.

Die industrielle Verwertung dieser Er-

kenntnisse führte schließlich zur Herstel-

lung von wandverjüngenden Sandwich-

Elementen, die unter der Bezeichnung 

Wandschwerter auf den Markt gebracht 

wurden. Eine Reihe von Anbietern ha-

ben diese Konstruktionen mittlerweile 

perfektioniert. Wie Abbildung 1 zeigt, 

beträgt die Bauteildicke bei diesen Wand-

verjüngungen nur 48 mm, während die 

Konstruktionsbreite 625 mm nicht über-

schreitet (die Abbildungen in diesem Be-

richt stammen alle aus dem Programm 

von Knauf). Das Bauteil selbst ist im In-

neren mit zwei 2 mm dicken Stahlblechen 

ausgestattet und entspricht damit den 

Empfehlungen des Fraunhofer-Instituts 

für Bauphysik IBP [4].

Bei Trockenbauwänden (Fläche: 

> 10 m2) mit einem Rw,R ≤ 50 dB bleibt 

dieser Dämmwert, laut Firmenangaben, 

auch mit wandverjüngtem Anschlussele-

ment erhalten. Hat die Grundtrennwand 

ein Rw,R > 50 dB, so verringert sich der 

rechnerische Dämmwert lediglich um 

1 dB. Trotz der relativ schlanken Aus-

führung des Wandschwerts (48 mm Bau-

teildicke) gibt es also keine Einbuße an 

Schallschutz.

Die wandverjüngende Trennwandein-

heit (Trennwand mit Wandschwert) kann 

beispielsweise mittels eines U-Profils glei-

tend (Abbildung 2) oder ganz einfach starr 

(Abbildung 3) an eine Fassade angeschlos-

sen werden.
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Abbildung 2: Gleitender Anschluss einer Wandverjüngung 

(Wandschwert) an einer Fassade.

Abbildung 3: Starrer Anschluss einer Wandverjüngung 

(Wandschwert) an eine Massivwand.
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